
LITERATUR
„Ein einsamer Beruf“
Die Schriftstellerin Ricarda Junge, 26, über die
Frage, ob man Schreiben lernen kann
KulturSPIEGEL: Frau Junge, nach dem Debüt-Erzählband „Silberfaden“
erscheint nun mit „Kein fremdes Land“ Ihr erster Roman. Haben Sie am
Deutschen Literaturinstitut Leipzig gelernt, wie man Romane schreibt?
Ricarda Junge: Nein, Lernziel ist auch nicht das Beherrschen einer einzelnen
Form wie Roman, Erzählung oder Theaterstück.
Sondern?
Man braucht zum Schreiben ein gewisses Handwerkszeug. Zum einen sollte
man sich viel mit Literatur beschäftigen, zum anderen muss man ganz ein-
fach üben. Mir war die Schule dabei sehr hilfreich. Am meisten habe ich da-
von profitiert, dass dort Menschen zusammengebracht werden, die, im Ge-
gensatz zu Musikern, Theaterschauspielern oder Filmemachern, sonst immer
allein arbeiten.
Patricia Highsmith hat mal gesagt, Autoren könnten nicht mit Kollegen
befreundet sein, da jeder nur über das eigene Werk reden wolle.
Sprechen nicht alle Menschen am liebsten über sich selbst? Aber es stimmt:
Die Schriftstellerei ist ein einsamer Beruf. Am Ende versteht aber niemand
einen Autor so gut wie der eigene Kollege.
Haben Sie mit den anderen Studenten am Literaturinstitut also Ihr Manu-
skript für „Kein fremdes Land“ diskutiert?
Ja, aber wir haben vor allem über den Arbeitsprozess gesprochen. Nur weni-
ge kennen die letzte Fassung.
In letzter Zeit wurde Kritik laut, junge Literaten schrieben nur Geschichten
über gelangweilte, orientierungslose Großstädter. Trifft Sie das?
Nein, mich trifft dieser Vorwurf nicht. Insgesamt halte ich ihn auch für
ungerecht, denn diese Ziellosigkeit ist ein Phänomen unserer Zeit. Es ist nicht
Aufgabe des Autors, die Zeit zu ändern, in der er lebt.

INTERVIEW: MARIANNE WELLERSHOFF

„Kein fremdes Land“. Fischer Verlag, Frankfurt/M.; 288 Seiten; 15 Euro.
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Neue Bücher

Belletristik
Peter Hill: „Sternengucker“. Aus dem Engli-
schen von Christiane Buchner und Martina
Tichy. Rogner & Bernhard bei Zweitausendeins,
Berlin; 320 Seiten; 19,90 Euro.
Peter Hill ist 19 Jahre alt, er trägt die Haare lang
und die Jeans zerschlissen. Anfang der Siebziger
studiert er an der Kunsthochschule von Dundee,
große Pläne hat er nicht. Abends sitzt er mit sei-
nen Freunden im Pub, sie trinken Bier und dis-
kutieren die Themen der Zeit – Watergate,Viet-
nam, Grateful Dead, Pink Floyd, IRA, RAF. Ei-
ner Laune folgend bewirbt sich Hill um einen
Job als Leuchtturmwärter. Im Gepäck Gedicht-

bände und Hendrix-Kassetten, im Kopf Tim und Struppi und Jack
Kerouac, taucht er für drei Jahre in eine fremde Welt ein, trifft abson-
derliche Käuze, die wie aus der Zeit gefallen leben. Hill erzählt seine Ge-
schichte als einen Abenteuerroman, voller Witz und Charme porträtiert
er die untergegangene Welt der Leuchtturmwärter. Und wie nebenbei
liefert er ein facettenreiches Porträt der siebziger Jahre und eine wun-
derbare Charakterstudie des Schotten an sich. JÖRG BÖCKEM

Joachim Helfer: „Nicht zu zweit“. Suhrkamp,
Frankfurt/M.; 176 Seiten; 16,90 Euro.
An den Pas de deux sind die Hebungen das
Schwerste. Sie auszuführen verlangt von den
Tänzern Klarheit, Koordination und den Mut
des Augenblicks. Den Figuren in Joachim Hel-
fers neuen Novellen gelingen sie nicht. Da ist der
nicht mehr ganz junge Choreograf, der sich das
Verlangen nach seinem Schüler nicht eingeste-
hen will; der alternde Kunsthändler, der hofft,
seinen Tadzio an der Côte d’Azur zu finden; der
Junge, der umzingelt von familiärer Liebe und
Erwartung den Mann in sich sucht. Alle drei

würden den Sprung gern wagen, doch stattdessen laufen sie in die Lee-
re. Den Schmerz über dieses Scheitern sieht man ihnen an – bis sie plötz-
lich begreifen, dass ihre eigentliche Form das Solo ist. Helfer erzählt von
den Wendepunkten des Lebens mit jener selten gewordenen Präzision,
die das intellektuelle Spiel mit der Sprache liebt und kein einziges Wort
dem Zufall überlässt. Dass er dabei die Leichtigkeit nicht verliert, macht
die Qualität seines Schreibens aus. SILJA UKENA
Nick Hornby: „A Long Way Down“. Aus dem
Englischen von Clara Drechsler und Harald
Hellmann. Kiepenheuer & Witsch, Köln; 344
Seiten; 19,90 Euro.
In einer Silvesternacht treffen sich vier Lebens-
müde auf dem Dach eines bei Selbstmördern
beliebten Hochhauses im Norden von London:
Martin, ein ehemaliger Moderator, den eine Af-
färe mit einer 15-Jährigen ins Gefängnis ge-
bracht hat. Maureen, die einen behinderten
Sohn im Wachkoma hat, Jess, ein Teenager, die
ihren Vater hasst, und schließlich JJ, ein ge-
scheiterter Musiker. Nick Hornbys fünfter Ro-

man „A Long Way Down“ beginnt mit einer guten Pointe, und doch
ahnt man rasch, dass sich der englische Autor diesmal etwas viel vor-
genommen hat: vier Erzähler, vier Perspektiven, vier Monologe aus
dem Innenleben verzweifelter Großstadtseelen, aus einem schweren
Thema wollte er ein leichtes Buch machen, erzählt im üblichen Horn-
by-Plauderton.„A Long Way Down“ ist ein verfrühtes melancholisches
Spätwerk, so eine Art Protokoll einer komödiantischen Therapiesitzung,
niemals zynisch, doch auch niemals wirklich traurig. Niemand der vier
wird vom Dach springen, so viel kann man verraten. Schade, dass es
überhaupt wenig gibt, was man verraten könnte. LOTHAR GORRIS

Sachbuch
Theodor W. Adorno: „Traumprotokolle“.
Suhrkamp, Frankfurt/M.; 136 Seiten; 11,80 Euro.
Wenn ein Groß-Intellektueller seine Nacht-
seiten betrachtet, wird es interessant: So häufig,
wie viele Menschen von Prüfungen träumen,
phantasierte der geltungsbewusste Frankfurter
Sozialphilosoph über Hinrichtungen, manch-
mal gar die eigene. Und so selbstverständlich er
auch im Leben Freudenhäuser betrat, in seinen
Träumen wuchsen sie sich zu kafkaesken Laby-
rinthen aus, wo „Dirnen“ oft nur Nebenrollen
spielen und die Puffmutter plötzlich, o Schreck,
Heidegger dozieren will. Natürlich bestätigt die

neue Auswahl, gegenüber der ersten von 1986 stark erweitert, wie sehr
ihn Wortwitze freuen; natürlich zieht es ihn auch im Traum zu Adli-
gen und immer neuen Geliebten – und natürlich schweigt sich der
Nachwort-Essay von Jan Philipp Reemtsma darüber aus, wer diese
Damen „X“ oder „L.“ waren. Dazwischen aber erscheinen vom Engadin
über die Frankfurter Trambahn bis zum Beefsteak und zur Tante Aga-
the so viele erzbürgerliche Requisiten, dass das kleine Welttheater die-
ses ubiquitären Charakters anschaulicher wird als aus der dicksten
Biografie. JOHANNES SALTZWEDEL
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